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Abonnement ; Fr, 2,50 jährlich

Ueber das Auftreten von Iphiclides podalirius L, (Lep.)
in der Umgebung von Basel,
von Henry Beuret, Neuewelt,

Der von Meyer-Dür bereits vor 100 Jahren geprägte Satz, dass der Segelfalter
"mehr ein Bewohner der Hügel und Bergregionen, als des Tieflandes" sei und dass
seine "Wohnplätze überall an steinigen, heissen Berghalden, auf trookenen HügeJn
und in Rebbergen" (Verz. Schmett, d, Schweiz, 1852, S,ll) zu finden seien
entspricht genau der von älteren Basler Lepidopterologen früher allgemein vertretenen

Ansicht, Nicht umsonst wurden die jüngeren Sammler für das Sammeln von
Eiern und Raupen dieses begehrten Schmetterlings immer wieder auf unsere nach
Süden exponiérten Juraweiden verwiesen, die doch meistens bei ca, 500 m und
höher liegen, Keinem erfahrenen Segelfalterliebhaber wäre es in den Sinn
gekommen podalirius in der Ebene, unmittelbar vor den Toren unserer Stadt zu suchen,
und selbst Zufallsfunde sind m,W, aus diesen Gegenden von unseren Lehrmeistern
nie gemeldet worden. Ferner galt es als ausgemacht, dass die Eier und Raupen
des Segelfalters sozusagen ausschliesslich auf kleinen, verkümmerten
Schwarzdornbüschen zu finden seien.
Seit ungefähr 10 bis 12 Jahren scheinen diese "Spielregeln für die Umgebung von
Basel etwas an Bedeutung verloren "zu haben, Ifen trifft nämlich den Falter Jetzt
auch in der Ebene an und wäre sogar versucht zu sagen, dass die Zahl der
gesichteten Exemplare von Jahr zu Jahr im Zunehmen begriffen sei. Immer häufiger
werden auch Raupen- und Puppenfunde besonders aus der Gegend zwischen Aesch und
Basel, von verschiedenen Punkten der Stadt selbst und aus der Umgebung von
Allschwil gemeldet. Auf dem Gaswerk-Areal tritt der Segler, nach Angabe meines
Kollegen Schaub, von Jahr zu Jahr zahlreicher auf und ist schon bedeutend häufiger

als Papilio machaon L, Grob ausgedrückt könnte man also bei podalirius von
einem Vormarsch gegen und in die Stadt reden. Es zeigt sich aber béi dieser Ifetur-
erscheinung noch etwas Anderes: Von einer Bevorzugung der "kleinen, verkümmerten
Schwarzdornbüsche " für die Eiablage, wie sie auf unseren Juraweiden zur Regel
wird, ist in der Ebene kaum etwas zu bemerken. Vielleicht weil solche
Zwergsträuche hier oft fehlen. Tatsächlich wefden die Raupen meistens auf stattlichen
Schwarzdornsträuchern, auf Pflaumen- Pfirsich-i.und Aprikosenbäumen, eine
Erscheinung, die z*B0 für das Unterwallis und noch südlichere Regionen längst
bekannt ist, für die Umgebung von Basel aber eher neueren Datums zu sein scheint.
Bekanntlich'erfolgt die Eiablage einzeln. Während ich aber im Jura schon öfters
beobachtete, wie ein einzelnes Weibohen 1 bis 2 Eier auf dem gleichen Strauch
deponierte, dann hochflog und nicht selten grössere Distanzen zurücklegte, bevor

ein weiteres Ei abgelegt wurde, überraschte ich ein Tier bei der Eiablage in
meinem Garten, das auf 9inem Pflaumenbäumchen hintereinander 12 Eier ablegte.
Ob hinter dieser Einzelbeobachtung mehr steckt als bloss eine Zufallserscheinung
vermag ich freilich nicht zu beurteilen,

(Fortsetzung folgt).
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